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Anzeigenverkauf: Tel. 05 11 / 1 23 41 16

Sa & So ab 10.00 Uhr Frühstück · Becks vom Fass · Eis · täglich frische
Küche · Wein & Prosecco von Weinkonsum · Außerhaus-Verkauf · Events

Geschlossene Gesellschaften / Veranstaltungen 
bis 20 Personen � Verpflegung nach Wunsch

Wilhelm-Bluhm-Straße 25 · Linden-Nord
Dienstag - Freitag 12.00 bis 24.00 Uhr · Telefon 01 72 - 5 43 49 33

Ägypten
Hotel Flamenco Beach Ressort ****

eine Woche Doppelzimmer, Halbpension
Reisezeit: 09.01. - 01.02.09
(nur buchbar bis 19.11.08)

Preis pro Person 

ab 369,- Euro
�Zug zum Flug� ist inclusive

Schöne Aussichten

Falkenstraße 4-6, 30449 Hannover
Tel.: 05 11 / 9 29 81 81, Fax: 05 11 / 9 29 81 13

EMail: hannover3@first-reisebuero.de
www.first-reisebuero.de/hannover3

Elektro - Lingenfelder
Ihr Fachgeschäft mit persönlicher Beratung

Räumungsverkauf wegen
Geschäftsaufgabe / bis 31. Dezember

Charlottenstraße 1 / Ecke Deisterstraße
Tel. + Fax: 44 14 18

E-Mail: elektro.Lingenfelder@nexgo.de
30449 Hannover

Filme
bereits 

ab 1,- Euro 
leihen!

B
ald ist es so weit. Am
Donnerstag, 6. No-
vember, am späten
Nachmittag, wird die

Landesmedienanstalt Nieder-
sachsen (LMN) ihre Entschei-
dung verkünden. Sie hat auszu-
wählen zwischen den beiden
Bewerbern Radio Team Nieder-
sachsen (RTN), das formal mit
der Bezeichnung �106,5 Rund-
funkgesellschaft� antritt, und
der �106,5 Rundfunkgesell-
schaft Stadt und Region Hanno-
ver gGmbH�. 
An der RTN-Gruppe sind nach
dem vorläufigen Nicht-Beitritt
von Andreas Kuhnt, 96 Klub-
chef Martin Kind, Sparda-
bankchef Klaus Woyna und der
Firma X-City Medien aktuell
noch das Lokalradio Neustadt,
das Freiwilligenzentrum Han-
nover, sowie h1-Fernsehen aus
Hannover e.V. mit seinem Vor-

sitzenden Georg May beteiligt.
Dem gegenüber steht ein breites
Bündnis gesellschaftlicher
Gruppierungen � angefangen
bei Arbeit und Leben, Asphalt,
dem Blinden und Sehbehinder-
tenverband, der Geschichts-
werkstatt, den Hannoverschen

Werkstätten, kargah

e.V., dem Regionssportbund,
der Stiftung Leben und Umwelt
/ Heinrich-Böll-Stiftung Nie-
dersachsen, dem Niedersächsi-
sche Turnerbund, um nur einige
wenige zu nennen. 
Wie bereits im letzten Linden-
spiegel berichtet, hatte es im
Vorfeld der jetzt anstehenden

Entscheidung erhebliche Que-
relen um Konzepte, Inhalte

und Strukturen gege-
ben, die zu der Not-

wendigkeit der
Neuvergabe der

Sendelizenz ge-
führt haben. Die

LMN hatte die Ver-
längerung der Sendelizenz we-
gen gravierender Mängel an der
Programmgestaltung des alten
Flora-Teams abgelehnt und die
Sendefrequenz zum 1.April
2009 neu ausgeschrieben. 
Inzwischen haben die alten
�Floralen� nach eigener Ein-
schätzung ihre Hausaufgaben
gemacht und sich vom Ein-
schalt- zum Begleitradio (7 bis
18 Uhr) gewandelt, in welchem
aber spezifische Gruppeninter-
essen immer noch angemessen
zu Wort kommen. Man sei sich
treu geblieben und habe doch
Veränderungen berbeigeführt,
so die neuen Macher. Nach dem
Verständnis des Vorstandes des
neuen Trägervereins soll das
Programm in sozialer, kulturel-
ler und politischer Hinsicht als
publizistische eine Ergänzung
zum etablierten Medienbereich
darstellen und somit als rele-
vanten Faktor in der Region
fungieren. Als Beweis für die
Richtigkeit des neu eingeschla-
genen Weges wird die breite

Resonanz in der Bevölkerung
gewertet, sowie die parteien-
übergreifende Zusage von Hilfe
und Unterstützung aus der Poli-
tik. Auch die LMN hat bereits
die deutliche Qualitätssteige-
rung anerkannt. 
Die andere Seite reklamiert für
sich das bessere, weil kompe-
tentere, innovativere und zu-
kunftsfähigere Radiokonzept
und sieht keine Notwendigkeit
für Gespräche mit dem Flora
e.V.. Die Entscheider in der
LMN stehen nun vor der Wahl
zwischen einem professionellen
Rundfunk, wie ihn das RTN an-
bietet und einem von Ehrenamt-
lichen gestalteten Bürgerfunk.
Ob eine der beiden Gruppen
beides leisten kann, muss nun
das LMN-Gremium entschei-
den. Hierzu sind die Bestim-
mungen des Niedersächischen
Mediengesetzes eindeutig und
bindend. Es muss nach jounali-
stischer Qualität, Bürgernähe
und Medienkompetenz bewertet
werden. Eine Auswirkung spe-
zifisch für Linden hätte die Er-
teilung des Zuschlages an das
RTN: die Radio Flora-Räume
auf dem Faust-Gelände würden
zugunsten eines citynahen Stan-
dortes aufgegeben. Unabhängig
wie die LMN entscheidet: Nach
dem Motto �geteilte Freude ist
doppelte Freude�, bzw. �geteil-
tes Leid ist halbes Leid� lädt
Radio Flora am 6. November
FreundInnen, HöhrerInnen, Un-
terstützerInnen und aktive Ra-
dioschaffende ins Funkhaus auf
dem Faustgelände ein. Jeder
sollte nach seinen Möglichkei-
ten flüssige oder feste Nahrung
zur Party beisteuern. hew

Am Donnerstag fällt die Landesmedienanstalt ihre Entscheidung:

Wer macht das Rennen 
um die Frequenz 106,5 Mhz?

Die Spitzenvertreter der gesellschaftlichen Gruppierungen nach der Gründungsversammlung der neuen gem-
einnützigen Trägergesellschaft für Radio Flora.
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Linden-Fahne erhältlich
Die der Arbeitsgemeinschaft Lindener Vereine (AGLV) hat
eine Linden-Fahne (Lindener Rathaus) anfertigen lassen.
Sie ist zum Preis von zehn Euro unter anderem über die
Redaktion des Lindenspiegels erhältlich. 

Stolperstein für Zauberkünstler Ernst Schünemann
Ernst Schünemann wurde am 11. Februar 1897 in Hanno-
ver geboren. Seit seiner Geburt war er mit einigen Unter-
brechungen in der Limmerstraße 71 angemeldet. Nach
der Schule lernte er Koch. Als Freiwilliger zog er in den
Ersten Weltkrieg, kam in Kriegsgefangenschaft und wahr-
scheinlich erst 1920 wieder frei. Ab 1924 trat er als Artist
und Zauberkünstler auf. Anfang 1939 wurde er verhaftet
und am 7. Februar 1939 im Gerichtsgefängnis Hannover
inhaftiert. Er wurde im März 1939 vom Luftwaffengericht
Berlin mit drei weiteren Zeugen aus Hannover nach Mag-
deburg angefordert. Einer von ihnen war der am 7. Mai
1903 in Hannover geborene Richard Lange, der noch
1939 in Hannover verurteilt wurde, 1941 in polizeiliche
Vorbeugungshaft genommen wurde und 1942 als §-175-
Häftling im KZ Mauthausen II starb. Noch im selben Mo-
nat kamen sie nach Hannover zurück. Am 3. Oktober
1939 stand Ernst Schünemann dann selbst vor Gericht.
Das Landgericht Hannover verurteilte ihn aufgrund der
Paragraphen 175 und 175a Strafgesetzbuch wegen �wi-
dernatürlicher Unzucht� zu drei Jahren Zuchthaus. Zur
Last gelegt wurden ihm 13 Fälle homosexueller Handlun-
gen, darunter auch zwei �Versuche�, die ebenfalls strafbar
waren. Weil er anscheinend ein �gewöhnlicher� Schwuler
war, merkte das Nazi-Gericht die selten geäußerte Mei-
nung an: �Der Angeklagte ist auf dem Gebiet der Unzucht-
shandlungen mit Männern Gewohnheitsverbrecher, aber
kein gefährlicher Gewohnheitsverbrecher ...� Er war nicht

vorbestraft. Noch im selben Monat transportierte man
Ernst Schünemann in das Zuchthaus Hameln. Dort wurde
er im Februar 1941 mit einer Lungenentzündung in das
Anstaltslazarett eingeliefert. Seine Krankheit verschlim-
merte sich. Am 14. Februar 1941 teilte die Anstalt seiner
Mutter in Hannover mit, dass ihr Sohn in das Stadtkran-
kenhaus Hameln verlegt worden sei. Am selben Tag ver-
starb Ernst Schünemann im Alter von 44 Jahren. Sein Tod
dürfte auch durch die schrecklichen Haftbedingungen im
Zuchthaus Hameln verursacht worden sein. Die Paten-
schaft für seinen Stolperstein hat Detlef Simon, der Zau-
berkünstler und Entertainer Desimo, übernommen. Am
Donnerstag den 13. November 2008 um 15.30 Uhr wird
der Künstler Gunter Demnig in der Limmerstraße 71 den
Stolperstein setzen. Eine Postkarte zeigt das Haus, in
dem der Zauberkünstler Ernst Schünemann wohnte. Es
ist das zweite Haus nach dem Eckhaus auf der linken Sei-
te der Limmerstraße. Die Veröffentlichung der Karte er-
folgt mit freundlicher Genehmigung von Andreas-Andrew
Bornemann � www.postkarten-archiv.de. Rainer Hoffschildt

Der neue LINDENKALENDER ist da!
Fotograf Ralf Hansen hat den neuen Lindenkalender für
das Jahr 2009 fertiggestellt. Zwölf mal Linden auf 14 Sei-
ten, in schwarzweiss
und in altbewährter
Hansen-Qualität.
Z.B.: Pariser Platz,
Lichtenbergplatz und
Lindener Berg im
Schnee, Lindener
Markt, Pavilli-
onstraße, Limmer-
straße, ... 42 x 30 cm,
Duoton, Kalendarium, Ferientermine, Mondkalender �
zum Preis von 15 Euro. Verkauft wird der Kalender im Lin-
dender Weinladen (Limmerstraße 11), in der Fleischerei
Gothe (Limmerstraße 28), im Blumenhaus Unverblümt
(Limmerstraße 59), bei �Da Toto� (Fössestraße 61), in
Sebs Bikeshop (Haasemannstraße 10), im �Exil� (Pariser
Platz) und in der Galerie �Bilderrahmen Janecki� (Nie-
schlagstraße 13). Die Öffnungszeiten der Geschäfte sind
ein wenig unterschiedlich, aber ein Besuch lohnt sich im-
mer � nicht nur zum Kalenderkauf!

Kensal Rise / London

Gesehen in Linden �

Ich wohne an einer Haupt-
verkehrsstraße, ca. 30.000
Autos am Tag fahren da

durch. Durch die Vibrationen
der Lastwagen entstehen regel-
rechte Risse in der Hausfassade.
Das ist aber kein Problem, alle
drei Tage schaben wir den Fein-
staub von den Fenstern und be-
nutzen ihn als Füllmaterial für
die Risse.
Wenn ich mal ein bisschen Ru-
he vor dem Lärm haben will,
gehe ich zum Hafen am Ende
unserer Straße und stelle mich
dort neben eine Schrottpresse.
Die schlimmste Nacht habe ich
vor vierzehn Tagen verbracht,
nicht ein Auge zu getan. Ent-
setzlich, ich saß senkrecht im
Bett. Die hatten für eine Nacht
die Strasse gesperrt, kein Auto,
kein Laut, Totenstille. Nicht
zum Aushalten. Völlig gerädert
habe ich im Morgengrauen mei-
nen Schlafsack gepackt und

mich bei unserem Flughafen
neben die Startbahn gelegt.
Nach fünf Minuten war ich ein-
geschlafen.
Um 17 Uhr bricht bei uns regel-
mäßig der Verkehr zusammen.
Dann wird es in unserer Straße
gemütlich. Barbara aus der Nr.
44 geht mit ihrem Bauchladen
am Stau entlang und verkauft
Bratwürstchen, Armin aus Nr. 2
hat eine fahrbare Stehkneipe für
seine Sackkarre konstruiert und
verkauft alkoholfreies (unterm
Tresen gerne auch härteres) und
Rita aus der Nr. 112 verkauft
sich selbst.
Mittlerweile sind die Meisten
aus unserer Hauptverkehrs-
straße durch das blühende Stau-
Gewerbe zu bescheidenem
Reichtum gekommen, könnten
sich ein Häuschen im Grünen
leisten, aber wegziehen will bei
uns niemand.
Armin: �Da müsst ich doch be-

scheuert sein. Ich hab meine
ganzen sozialen Verbindungen
hier im Stau. Um 17.45 treffe
ich mich jeden Tag vor der Nr.
10 mit einem Staukumpel in
seinem Audi und wir spielen ein
paar Runden Blitzschach.� Bar-
bara ergänzt: �Von den
Autofahrern will doch auch kei-
ner weg. Seit zwei Jahren gibt
es eine Umgehungsstraße. Die
haben sie mittlerweile zu einer
Spielstraße umgewidmet, weil
die keiner nutzt. Da fahren am
Tag vielleicht zehn Autos
durch, alles Leute von außer-
halb, die sich hier nicht ausken-
nen.�
Ich finde, man soll endlich auf-
hören, die Staus zu verteufeln.
Wer es nicht glaubt, kann gerne
mal bei uns vorbei kommen.
Kommen Sie zu mir. Auf Grund
zahlreicher Anfragen aus dem
Stau habe ich eine Pension auf-
gemacht. Da verbringen jede

Menge Staukumpels ihren Jah-
resurlaub. Abends sitzen wir
dann gemeinsam in der unterge-
henden Sonne draußen am
Straßenrand und beobachten,
wie sich der Stau langsam auf-
löst. Barbara bringt ihre Brat-
würstchen vorbei, Armin langt
unter den Tresen und holt eine
Flasche �Rotkäppchen� hervor
und irgendwann kommt dann
manchmal auch noch die Rita
vorbei.
Als Günther, der sich im Alltag
immer ins Finanzamt staut, neu-
lich im Urlaub bei mir die Post-
karten von meiner Pension für
seine Urlaubspost gekauft hat,
grinste er: �Die sind heiss be-
gehrt im Amt. Wer will denn
auch immer diese Langweiler
kriegen, von den Kanaren, aus
Florida oder von den Maledi-
ven?�
Stauen Sie doch mal bei uns
vorbei. Kaus-Dieter Gleitze

Der Individualverkehr, schon heute eine der biblischen Plagen
der Neuzeit, wird in den nächsten Jahren um weitere 30 Pro-
zent zunehmen. Dass dieses Horrorszenario sogar Chancen
bergen kann, zeigt ein Blick des verdienten Kulturschaffenden

und Chef des SCHUPPEN 68, Klaus-Dieter Gleitze, in die gar
nicht so ferne Zukunft eines Lindener Stiefkinds, der Fösse-
straße. Ein Blick in die Zukunft  � exklusiv für den Lindenspie-
gel �

... und Rita aus der Nr. 112 verkauft sich selbst

Am Sonnabend, 8. Novem-
ber, demonstriert das Akti-

onsbündnis �Linden gegen Na-
zis� in Linden und Limmer ge-
gen Rassismus und Neofaschis-
mus. Das Aktionsbündnis for-
dert ein Verbot des Nazi-Auf-
marsches am 1. Mai 2009 in
Hannover.
Im Anschluß an die Demonstra-
tion � Treffpunkt ist um 15 Uhr
der Küchengartenplatz � findet
am Erinnerungsstein des Frau-
en-KZs Limmer eine Gedenk-
veranstaltung statt. Zusätzlich
gibt es im Gedenken der No-
vemberpogrome von 1938 am
9. November in ganz Hannover
zahlreiche Erinnerungsveran-
staltungen.
Das breit angelegte Aktions-
bündnis �Linden gegen Nazis�
ist ein Netzwerk aus Einzelper-
sonen, Initiativen, Parteien und
Vereinen. Im Aktionsbündnis ist
Platz für alle � gleich welcher
Herkunft, Religion, Weltan-
schauung oder Parteizugehörig-
keit. Alle demokratisch gesinn-
ten Menschen sind eingeladen,
im Aktionsbündnis aktiv zu
werden und sich an den vielfäl-
tigen Aktionen gegen den Na-
ziaufmarsch in Hannover und
Linden zu beteiligen. 
Faschismus ist keine Meinung,
sondern ein Verbrechen! Die

Aufruf zur Demonstration am 8. November:

Den Nazis entgegen treten

Opfer von gestern verpflichten
zum Widerstand von heute!
Mehr Informationen zur De-
monstration am 8. November

und zum Aktionsbündnis �Lin-
den gegen Nazis� im Internet
unter www.linden-gegen-na-
zis.de.

Kommt zur SG 74 zum
Faustball spielen! Frauen
und Männer, auch Anfänger
aller Altersklassen werden
sich in der familiären
Faustballgemeinschaft bei
uns wohlfühlen. Training:
jeweils mittwochs von
19.30 bis 22 Uhr in der
Halle der IGS Mühlenberg.
Weitere Infos von H.W.
Kroell unter Telefon
66 05 45.

Die Kleinsten sind in Han-
nover-Linden zumindest ei-
nen Tag lang die Größten.
Am 22. November um 14
Uhr wird unter der Regie
des VfL Hannover in der
Helene-Lange-Schule (Ein-
gang Hohe Straße 24) der
Ortsentscheid der mini-
Meisterschaften 2008 /
2009 im Tischtennis, der
größten Breitensportaktion
im deutschen Sport,  ausge-
spielt. Anmeldungen bei
Gernot Dörrie, Telefon
01 71 - 1 42 16 27, und Pe-
ter Drögemeier, Telefon
2 15 04 10 (ab 16 Uhr).

Der Verein �mannigfaltig�
� �Verein für Jungen- und
Männerarbeit� � bietet Jun-
gen im November wieder
die Möglichkeit, in einem
Kurs gemeinsam mit ande-
ren Jungen das eigene
Selbstbewusstsein zu stär-
ken. Veranstaltungsort:
Freizeitheim Linden. Infos
unter 4 58 21 62 �
www.mannigfaltig.de.

Tischtennis-
Turnier

Jungen
stärken

Faustball
bei SG 74

� an der Deisterstraße! Hier
sehen wir seine Excellenz, den
Hamburger Botschafter, mit seinem
diplomatischen Corps vor seiner
Botschaftsresidenz an der Deister-
straße. Zum Zeitpunkt der Aufnah-
me am Samstag, 1. November, war
er noch freudig überzeugt, in Kürze
den Sieg seiner haushoch favori-
sierten Landsleute über die Man-
nen von Hannover 96 an seine Re-
gierung melden zu können. Zu früh
wie sich nach dem 3:0 für die Ro-
ten herausstellte.
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sonntags frische Brotspezialitäten und frische Brötchen
täglich bis 14 Uhr Vollwert-Frühstück

Versicherungsrecht
Medizinrecht

Trennung / Scheidung
Unterhalt

Sozialversicherungsrecht

Gerichtlich beeidigte
Dolmetscherin / Übersetzerin

Französisch / Englisch

Unitas 175g 14,70

Canon de Pao � Spanisches Restaurant
�Fisch satt�

außer Freitag und Samstag
Verschiedene Sorten Fischfilet
mit fritierten Kartoffeln sowie 
Ali Oli mit Brot.
11.50 Euro

im Sommer auch draußen (auf der Terasse) zu genießen.

Charlottenstraße 64
Tel.: 0511 - 451 595

Montag Ruhetag - Küche
täglich von 18 - 23.00 Uhr

mit Raucherraum!

Aktuelles Angebot im November
Bio-Dreikornbrot (750 g) � nur 2,60 Euro

1981 wurde sie zum �Linde-
ner Butjer� gewählt: Michaela
Tanda. Das damals zwölfjähri-
ge Mädchen durfte den großen
Festumzug des Butjerfestes
mit Schalmeienkapelle und
Spielmannszug anführen. Von
vielen Initiatoren veranstaltet,
war das Butjerfest von 1978
bis 1998 alljährlich einer der
Höhepunkte der Lindener

Festivitäten (Siehe Linden-
spiegel 8/2008 � im Internet
unter www.lindenspiegel.de). 
Fester Bestandteil der Butjer-
feste war die �Butjerwahl�,
die immer eine Woche vor
dem Fest stattfand. Dort stell-
ten sich Lindener Jungen und
Mädchen einem Wettkampf,
in dem es um Kenntnisse des
Stadtteils, der Geschichte und

den Bewohnern ging. Der Sie-
ger bekam eine �Butjermüt-
ze�, durfte an der Spitze des
Festumzuges marschieren und
auch verschiedene repräsenta-
tive Aufgaben erfüllen.  
Ein Treffen mit ehemaligen
�Butjern� und allen, die ein-

mal an der Butjerwahl teilge-
nommen haben, ist geplant.
Dort besteht die Möglichkeit,
sich nach langer Zeit mal wie-
der zu sehen und Erinnerun-
gen auszutauschen. Kontakt-
person ist Egon Kuhn (Tel.
2 10 71 25).

V
on 1920 bis 1933
gab es in Deutsch-
land Weltliche
Schulen. Warum

wurden sie gegründet und wie
unterschieden sie sich von her-
kömmlichen Schulen? Diesen
und weiteren Fragen  widmet
sich die Dokumentation �Welt-
liche Schule Fröbelstrasse�, die
als Dauerausstellung auch im
Lindener Geschichtskabinett zu
sehen ist.
Die Interessen von Kirche und
preußischem Staat bestimmten
bis ins 20. Jahrhundert hinein
die Unterrichtsinhalte der
Volksschulen. Kinder sollten zu
�Frömmigkeit, vaterländischer
Gesinnung und Königstreue�
erzogen werden. Bis zu sechs
Wochenstunden Religionsunter-
richt, biblische Texte zum Le-
sen- und Schreibenlernen und
patriotischer Geschichtsunter-
richt gehörten zum Schulalltag.
Ziel war die Wehrertüchtigung
der jungen Generation. Im Reli-
gionsunterricht wurde der Op-
fertod von Jesus mit dem �Hel-
dentod� an der Front gleichge-
stellt, der Geschichtslehrer be-
handelte Aufsatzthemen wie
�Warum wir die Franzosen has-
sen�. Gehorsam und Demut
gehörten zu den wichtigsten Er-
ziehungszielen, Prügelstrafe
und Schläge mit dem Rohrstock
waren an der Tagesordnung.

Erziehung aus dem
Blickwinkel des Kindes

Bestrebungen, dieses autoritäre
und kriegsverherrlichende
Schulsystem zu ändern, gab es
bereits im 18. Jahrhundert. So
forderte der Philosoph Jean-Jac-
ques Rousseau, Erziehung soll-
te  �aus dem Blickwinkel des
Kindes� gemacht werden. Das
hieß z.B. Förderung der Selbst-
ständigkeit und der handwerkli-
chen Fähigkeiten der Schüler,
Entwicklung der künstlerischen
Gestaltungskräfte, Aufhebung
körperlicher Züchtigung. 
Erst als Kaiser Wilhelm II. im
Jahre 1918 abdankte und ins
Exil ging, konnten erstmals ei-
nige reformpädagogische An-
sätze in Deutschland umgesetzt
werden. Wesentlichen Anteil
daran  hatte der �Bund Freier

Schulgesellschaften�, der die
Umsetzung neuer konfessions-
loser  Schulen forderte.
Zunächst richtete die Stadt
Hannover 1922 an vier hanno-
verschen Schulen   Sammel-
klassen ein, so auch in den Lin-
dener Schulen Fröbel- und Pe-

Projekte der Lindener Geschichtswerkstatt (Teil 4):

Dem Kinde zugewandt � die 
Weltliche Schule Fröbelstraße

Ehemalige
Lindener Butcher
gesucht

Michaela Tanda � 1981 und heute.

Friedrich Fröbel (1782-1852)
war anfangs als Lehrer in Frankfurt
tätig, bevor er sich der Kleinkind-
pädagogik zuwendete. Nach Frö-
bels Ansicht war der Mensch ur-
sprünglich gut, durch schlechte Le-
bensumstände und falsche Erzie-
hung aber würde er verbogen. Kin-
der seien wie Pflanzen, die zu he-
gen sind, damit sie wachsen kön-
nen.

Weitere Informationen über die weltlichen Schulen gibt
es im Geschichtskabinett im Freizeitheim Linden

(Windheimstraße 4). Öffnungszeiten: montags 10 bis 12 Uhr
und nach telefonischer Absprache unter 2 10 71 25 oder 1 68
- 4 01 84.

tristraße. Der Unterricht unter-
schied sich von herkömmlichen
Schulklassen deutlich. Jungen
und Mädchen wurden hier zu-
sammen unterrichtet, Religions-
unterricht und körperliche
Züchtigung gab es nicht. Neue
Schulfächer wie Zeichnen,
Werkunterricht oder Sport er-
weiterten den Stundenplan. Zu-
sätzliche kostenlose Unter-
richtsangebote, z.B. Geigespie-
len oder Stenografie, ergänzten
die Lehrinhalte.
Schnell gewannen die Weltli-
chen Sammelklassen an Zulauf,
denn viele Arbeiter waren daran
interessiert, dass ihre Kinder
frei von kirchlicher und partei-
politischer Beeinflussung  un-
terrichtet wurden. Kinder, die
aus der Kirche ausgetreten wa-
ren und die Jugendweihe erhal-
ten wollten, besuchten im letz-

ten Schuljahr nachmittags den
Moralunterricht. Bald gab es an
einigen Schulen fast nur noch
Weltliche Sammelklassen, so
dass sie als Weltliche Schulen
betrieben werden durften und
eigene Rektorenstellen beka-
men. Diesen Status erhielt 1927
auch die Schule Fröbelstraße in
Linden.

1933 werden die Weltlichen
Schulen aufgelöst

1933 endet die kurze Blütezeit
der Weltlichen Schulen. Die
Nationalsozialisten sahen in den
weltlichen Schulen marxistische
Schulen mit �roter Pädagogik�,
die �den Wehr- und Kriegswil-
len unterwandern�. Die weltli-
chen Schulen wurden aufgelöst
und die Schüler auf andere
Schulen versetzt. tb

Reformpädagogischer Ansatz gegen ein autoritäres und kriegsverherrlichendes Schulsystem: die unter ande-
rem auf Friedrich Fröbel zurückgehende Weltliche Schule.

Buchführung
Selbstständige Buch-
führungshelferin (langj.
Berufserf.) erstellt kom-
petent und zuverlässig
Ihre komplette Buch-
führung u. Lohnabrech-
nung.

Tel: 05 11 / 2 34 33 45 
Fax: 05 11 / 2 35 04 67

helena.boettcher@gmx.de
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Wilhelm-Bluhm-Str. 40 (Linden) � Tel.: 2 10 30 33 � www.kaffee.kneipe-fiasko.de

mit Raucherraum!

ab 18 Uhr!

alle 96-Spiele live auf Leinwand!
40 02

PowerPre ise
4 Eur o  =  16  min
5  Eur o  =  20  min

Tel.: 4 58 22 37

50 Min. Vibration: � 49,90
30 Min. Vibration: � 32,50
15 Min. Vibration: � 18,50

Schloss-Apotheke
Homöopathie und Naturheilkunde

in der
Calenberger Esplande 3A

30169 Hannover
Tel. 0511 � 13 16 261

www.schloss-apo.com

Es ist wieder soweit. Wir neh-
men Kurs auf die kalte Jahres-
zeit. Immunstimulantien helfen,
den Winter gesund zu verbrin-
gen.
Vitamine und Spurenelemente
wie Vitamin C, Zink, und Selen
sorgen dafür, dass unser Im-
munsystem gestärkt wird und
vorbeugend eine Erkältung ab-
gefangen werden kann. 
Eine weitere Möglichkeit zur
Infektvorbeugung bieten die
Probiotika, die u.a. wider-
standsfähige Milchsäurebakteri-

en enthalten. Diese sorgen
dafür, dass das natürliche
Gleichgewicht der Bakterien im
Darm wiederhergestellt werden
kann, wenn z.B. durch eine An-
tibiotikabehandlung die Darm-
flora angegriffen wurde. 
Schließlich helfen uns pflanzli-
che Arzneimittel � akut oder
vorsorglich � eine Erkältung zu
bekämpfen. Hier sind neben
Senfölen, das Sonnenhutkraut
und die Pelargoniumwurzel zu
nennen. Senföle hemmen das
Wachstum von Mikroorganis-

men, das Sonnenhutkraut akti-
viert keimvernichtende Fress-
zellen und Pelargonium hat so-
gar einen dreifachen Effekt: Es
hemmt die Bakterienvermeh-
rung, wirkt antiviral und fördert
den Abtransport von Schleim.
Vom 27. Oktober � 29. Novem-
ber 2008 finden in der Schloss-
Apotheke (www.schloss-apo-
theke.de) zu dem Thema �Stär-
kung des Immunsystems� Bera-
tungswochen statt.
In diesem Zusammenhang hält
der Inhaber der Schloss-Apo-

theke, Herr Bernhard Firsching,
am 7. November ab 19 Uhr ei-
nen Vortrag zu diesem Thema.
Ergänzend wird darin auch auf
die homöopathische Akutbe-
handlung von grippalen Infek-
ten eingegangen. Anmeldungen
bitte unter Telefon 13 16 261
oder direkt in der Schloss-Apo-
theke in der Calenberger Espla-
nade 3A. Es wird eine Gebühr
von fünf Euro erhoben, die als
Spende an �Lindia e.V.� (Verein
für Gesundheit und Lebensfreu-
de) weitergeleitet wird.

Das städtische Kompetenz-
zentrum Demenz bietet im
November Interessierten
die Möglichkeit, sich in
zwei Vortragsveranstaltun-
gen über die Krankheit
�Demenz� und den Um-
gang mit ihr zu informie-
ren. Die Vorträge bauen auf
einander auf, können aber
auch einzeln besucht wer-
den. Es referiert Diana
Frank, Pädagogin, Supervi-
sorin und qualifizierte
Heimleiterin. Die Teilnah-
me ist kostenlos, um An-
meldung bei Cordula Bolz
(Heinemanhof), Telefon
1 68 -3 40 18, oder Elke
Meyer (Margot-Engelke-
Zentrum), Telefon 1 68 -
3 04 05, wird gebeten.
Vortrag I: �Demenz � Ursa-
chen und Krankheitsver-
lauf� � Freitag, 14. Novem-
ber, 17.30 Uhr, Heineman-
hof, Kompetenzzentrum
Demenz, Heinemanhof 1-2.
In dieser einführenden Ver-
anstaltung geht es um
Grundlageninformationen
wie Formen und Stadien
der Demenz, medizinischen
Stand, Prognose und ande-
res.
Vortrag II: �Demenz � Be-
ziehung und Kommunikati-
on� � Freitag, 28. Novem-
ber, 17.30 Uhr, Forum des
Margot-Engelke-Zentrums,
Geibelstraße 90. Im Mittel-
punkt steht die Beziehung
zwischen Menschen, die an
Demenz erkrankt sind, und
den betreuenden Personen.
Es wird vermittelt, wie eine
Kommunikation mit den
Erkrankten gelingen kann
und wie auch Laien schwie-
rige Situationen meistern
können.

Elke Frischkorn med. Masseurin
seit 15. Sept. neuer Praxisraum

Wittekindstraße 17  30449 Hannover
Tel. 05 11 / 21 35 97 48

www.klang-massage-bewegung.de

Schloss-Apotheke � Beratungswochen in der Erkältungszeit:

�Alle Jahre wieder��

Gegen die Impfmüdigkeit:
Mit einer groß angelegten Ak-
tion wirbt das Gesundheits-
plenum für die Region Han-
nover für den Impfschutz von
Erwachsenen ab 30 Jahren.
Dazu werden mehr als
100.000 Flyer über Arztpra-
xen, Apotheken, Verbände,
Vereine oder Ortsfeuerweh-
ren in der Region Hannover
verteilt. Die Faltblätter sind
in ihrem Aussehen einem
Impfbuch nachempfunden
und informieren kurz und
verständlich über die sechs
wichtigsten Schutzimpfungen:
gegen Diphtherie, gegen In-
fluenza, gegen Keuchhusten,
Kinderlähmung, Lungenent-
zündung und Wundstarr-
krampf.
Ein Anlass der Kampagne ist
die Rückkehr längst besiegter
Infektionskrankheiten. Ein an-
derer die nachlassende Bereit-
schaft vor allem erwachsener
Menschen, sich impfen zu las-
sen oder ihren Impfschutz zu
erneuern. �Deutschland ist hin-
sichtlich seiner Impfquoten ein
Entwicklungsland�, betonte Dr.
Hans-Bernhard Behrends, Lei-
ter des Fachbereichs Gesund-
heit der Region Hannover, zum
Start der Aktion im Haus der
Region. Defizite bestünden vor
allem bei so genannten Booster-
impfungen, mit den Immunisie-
rungen aus dem Kindesalter
wieder aktualisiert werden.
�Die größten Lücken haben wir
heute bei Auffrischungsimpfun-
gen gegen Tetanus und Dipht-
herie�, so der Amtsarzt.
Der Sprecher des Gesundheits-
plenums für die Region Hanno-
ver, Dr. Udo Niedergerke, be-
zeichnete die niedrige Impfquo-
te sogar als erschreckend:
�Mehr als 50 Prozent aller Er-
wachsenen besitzen keinen aus-
reichenden Impfschutz�, sagte

der hannoversche Facharzt für
innere Medizin. Er vermutet,
dass Krankheiten wie Pocken
oder Diphtherie mit ihrem all-
mählichen Verschwinden auch
ihren Schrecken verloren hät-
ten. Ein gefährlicher Trug-
schluss, so Niedergerke: �Gera-
de bei ungeimpften Erwachse-
nen und abwehrgeschwächten
Menschen können Erreger von
Keuchhusten oder Influenza
nach wie vor zu schweren
Krankheitsbildern führen.�

Selbst Poliomyelitis oder Kin-
derlähmung, die seit 2002 in
Europa als ausgerottet gilt, kann
durch Migration oder durch Ur-
laubsreisen jederzeit wieder
nach Deutschland eingeschleppt
werden: �Mit zunehmender
Mobilität über Kontinente hin-

weg ist auch die Gefahr gestie-
gen, sich mit Polio zu infizie-
ren�, warnte Almut Jahnke-Sai-
le. Die Sprecherin der Regio-
nalgruppe Hannover im Bun-
desverband Poliomyelitis e.V.
rief daher am Weltpoliotag dazu
auf, sich gegen die Krankheit
zu impfen.
In den nächsten Tagen gelangen
die Flyer zu den Bürgerinnen
und Bürgern in der Region
Hannover. Dabei hilft das eng-
maschige Netzwerk des Ge-

sundheitsplenums für die Regi-
on Hannover. Institutionen von
der Apothekerkammer und der
Region Hannover über den Re-
gionssportbund bis hin zur Ver-
braucherzentrale unterstützen
die Aktion des Gesundheitsple-
nums.

Impfkampagne für die Region Hannover gestartet:

Impfschutz ab 30

Unter dem Motto �Impfen nützt � impfen schützt� ruft das Gesundheits-
plenum für die Region Hannover zur Verbesserung der Impfbereitschaft
auf. Von links nach rechts: Peter Kamin (KKH � Die Kaufmännische), Al-
mut Jahnke-Saile (Sprecherin der Regionalgruppe Hannover im Bundes-
verband Poliomyelitis e.V.), Bernd Gerstl (Apothekerkammer Niedersach-
sen), Dr. Hans-Bernhard Behrends (Fachbereichsleiter Gesundheit der
Region Hannover), Dr. Matthias Berndt (Ärztekammer Niedersachsen, Be-
zirksstelle Hannover) und Dr. Udo Niedergerke (Sprecher des Gesund-
heitsplenums für die Region Hannover).

Vorträge 
zum Thema 
Demenz



Lindenspiegel | 11-2008Seite 5

schwarz magenta cyan yellow Lindenspiegel Seite 5

Inh. C. Magher
Falkenstraße 24
30449 Hannover � Tel.: (05 11) 44 25 50

Notöffnungen �

Tag & Nacht
Entrümpelungen /
Wohnungsauflösungen

Schlüsseldienst Glauß

Neu: freitags 18.00 bis 19.30 Uhr Anfängertraining

ArbeitnehmerInnenberatung
Der Dschungel des Berufsalltags wirft Fragen auf! 

Lassen Sie sich individuell von einem Fachmann beraten!

Meine Arbeitsfelder:

� Anleitung zum erfolgreichen zeitlichen und planerischen Vorgehen 
in allen Fragen Ihres Betätigungsfeldes

� Aufklärung über die Grundlagen des Arbeitsverhältnisses 
(Teilzeit, Minijob, Altersteilzeit u.v.m.)

� Vermittlung in Konfliktsituationen

Ihre Fragen werden seriös, vertraulich und zeitnah gelöst.

Habe ich Ihr Interesse geweckt? Dann vereinbaren Sie einen 
Termin mit mir. Rainer Gith, Telefon 46 21 16 (www.rainer-gith.de)

Di - Fr Frische Muscheln / Portion fünf Euro
Mo - Fr, 12 bis 17 Uhr, verschiedene täglich wechselnde Gerichte

Im Rahmen der Veranstaltungs-
reihe �Linden � ein nazifreier
Stadtteil� wird von der Arbeits-
gemeinschaft Lindener Vereine
am Freitag, 14. November, ab
19.30 in der Gaststätte �Zum
Stern�, Weberstraße 28 (Tel.
2 15 82 08), der DEFA-Doku-
mentar-Film �Der Seemann und
sein Führer � Eine deutsche
Karriere� (Regie und Drehbuch:
Karl Gass) gezeigt. 
Ein Film über das Leben des
Großadmirals Karl Dönitz, Be-
fehlshaber der U-Boote und
letzter Oberbefehlshaber der
Kriegsmarine des Dritten Rei-
ches. Dönitz gehört zu den un-
erfreulichen Gestalten der deut-
schen Militärgeschichte. Zug

um Zug wurde die Legende de-
mentiert, die sich um den an-
geblich fairen Nur-Soldaten ge-
bildet hat. Dönitz hat einige U-
Boot-Besatzungen gnadenlos
verheizt und hing am Schluss
sogar der Kamikaze-Taktik an,
er hat freiwillig den Schmieren-
komödianten für die NS-Propa-
ganda abgegeben, er war aus-
weislich seiner Reden ein über-
zeugter Nationalsozialist, und
er hat durchaus gewusst was
mit den Juden geschah. Das
ausgerechnet er Hitlers Nach-
folger wurde, hatte deshalb
durchaus seine Logik. Dönitz
wurde im Nürnberger Prozess
verurteilt, und war Gefangener
in Berlin-Spandau.

Wer sich für soziale, karitati-
ve oder kulturelle Zwecke en-
gagiert hat jetzt die große
Chance an Mobilität zu ge-
winnen. Die Hannoversche
Volksbank stellt fünf �VR-
mobile�, Volkswagen des Mo-
dells Fox, zur Verfügung. 
�Alle gemeinnützigen Institu-
tionen im Geschäftsgebiet unse-
rer Bank können sich bis zum
14. November 2008 für ein
�VR-mobil� bewerben�, so
Volksbank-Vorstandssprecher
Jürgen Wache, �wir wollen da-
mit das Engagement für das Ge-
meinwohl in der Region Han-
nover-Celle fördern.� Die Be-
werber müssen ihre Institution
kurz vorstellen und den Einsatz
des Fahrzeuges erläutern. Be-
werben können sich alle nach
Abgabenordnung förderungs-
würdigen Vereine und Institu-
tionen. Ab Februar 2009 stehen
die Fahrzeuge dann zur Verfü-
gung.
Bereits im letzten Jahr hatte die
Hannoversche Volksbank VR-
mobile ausgeschrieben. Ein
Empfänger war der Ambulante
Kinderhospizdienst in der Regi-
on Hannover. Geschäftsführerin
Margit Tobie: �Das VR-mobil
ist seit Februar bei uns im Ein-
satz und hat unsere Arbeit und
vor allem die der ehrenamtli-

chen Helfer erheblich verein-
facht. Alle sind begeistert, wie
wendig und spritzig das Auto
ist.�
�Möglich geworden ist die Ver-
gabe der �VR-mobile� durch ei-
ne Ausschüttung der Gewinn-
spargemeinschaft der Volks-
und Raiffeisenbanken in Nord-
deutschland�, erläutert Volks-
bank-Pressesprecher Marko
Volck, �zum Anfang des näch-
sten Jahres sollen dann insge-

Limmerstraße 40, Tel.: 1 69 51 50

N e u : P i z z a

anrufen � bestellen � abholen!

1,50 �

1,80 �

1,80 �

1,80 �

Angebot des Monats
Girosteller (komplett mit Zaziki) � 5 Euro

Karl Dönitz � 
eine deutsche Karriere

Wer wusste es schon.
Der Dachboden des
Gemeindehaus der

Bethlehemgemeinde beherbergt
ein voll ausgebautes Malerate-
lier. 
Im Dezember 1988 entschied
sich der freischaffende Maler
Ulrich Barth, den leeren Dach-
boden zu seiner künftigen Ar-
beitsstätte zu machen. Mit Hilfe
von Freunden wurde um- und
ausgebaut. Hier lag natürlich

ein Schwerpunkt auf dem Ein-
bau neuer Fenster und deren
Anordnung zur Erzielung des
für einen Maler wichtigen
Lichts.
Nun ist das Atelier 20 Jahre alt.
Aus diesem Anlass  bietet Ul-
rich Barth an drei Tagen der in-
teressierten Öffentlichkeit Ein-
blick in sein Atelier und seine
Arbeit. Am Freitag, 7. Novem-
ber, ist ab 19 Uhr und Samstag,
8. November, und Sonntag 9.

Ist seit 20 Jahren auf dem Dachboden des Gemeindehauses der
Bethlehemkirche kreativ: Ulrich Barth. 

November, von 12 bis 19 Uhr
geöffnet. Das Highlight am
Sonntag: H.-J. Hennecke, bes-
ser bekannt als der Lindemann
liest im Maleratelier aus seinen
Werken.
Ulrich Barth, Jahrgang 1956
studierte Malerei bei Prof. Gün-
ter Sellung an der Fachhoch-
schule für Kunst in Hannover.

Seit 1985 lebt und wirkt er als
freischaffender Künstler in Lin-
den. Wer sich vorab informieren
will, findet mehr unter www.ul-
richbarth-malerei.de im Inter-
net. Übrigens: Auch der belieb-
te alljährliche Lindener Bierlauf
im Sommer rund um die
Bethlehemkirche wird von Ur-
ich Barth organisiert. hew

Hannoversche Volksbank spendet fünf Autos für gemeinnützige Initiativen:

Bewerbungen für einen VW Fox
samt 15 �VR-mobile� durch die
Region Hannover-Celle rollen.�
Der Wert des VW Fox liegt bei
rund 11.000 Euro. 
Die Ausschreibungsunterlagen
erhalten Interessenten in allen
Geschäftsstellen der Hannover-
schen Volksbank und im Inter-
net unter www.hanvb.de. Die
Bewerbungen gehen an folgen-
de Anschrift: Hannoversche
Volksbank eG, Marko Volck,
Kurt-Schumacher-Straße 19,
30159 Hannover, Stichwort:
VR-mobil. Einsendeschluss für
die Bewerbungen ist Freitag,
der 14. November 2008.

Ulli Barth �
Künstler
in Linden

Ulli Barth �
Künstler
in Linden

Ulli Barth �
Künstler
in Linden

Ulli Barth �
Künstler
in Linden

Ulli Barth �
Künstler
in Linden

Ulli Barth �
Künstler
in Linden

Ulli Barth �
Künstler
in Linden

Ulli Barth �
Künstler
in Linden

Ulli Barth �
Künstler
in Linden

Jürgen Wache, Sprecher des
Vorstandes der Hannoverschen
Volksbank und Margit Tobie vom
Ambulanten Kinderhospizdienst mit
einem der ersten VR-mobile.



Lindenspiegel | 11-2008 Seite 6

schwarz Lindenspiegel Seite 6

Auch wer als sogenannter �Versicherungsmuffel� nur die
�Versicherung fürs Private� hat, die sog. private Haft-
pflichtversicherung, muss erkennen, dass Versicherungen
für viele wichtige Bereiche des täglichen Lebens von ent-
scheidender Bedeutung sind. 
Denn, was nützt der beste Schadenersatzanspruch, wenn
der Schuldner nicht zahlungsfähig ist. Daher ist bei jedem
Schaden auch wichtig, zu fragen, welche Versicherung
den Schaden abdecken könnte. Hat der Schädiger eine
entsprechende Versicherung? 
Hausbesitzer erkennen gerade in der dunkeln Jahreszeit
die Bedeutung einer Gebäudehaftpflichtversicherung, die
die Risiken der Unwetter und u.U. die Gefahr �herabfallen-
der Ziegel� abdecken soll. Aber auch hier ist der Blick ins
Kleingedruckte immer wichtig, um den Versicherungsum-
fang zu kennen und zu prüfen. 
Jeder Verkehrsteilnehmer weiß, wie schnell es passiert
ist. Und da der Gesetzgeber seit langem erkannt hat, dass
im Straßenverkehr ein großes Schadensrisiko besteht, gilt
hier für alle Pkws die sogenannte Pflichtversicherung.
Aber auch hier kann gelten, dass auch sonstige Verkehrs-
teilnehmer einen Schaden verursachen können und dann
gegebenenfalls nur die private Haftpflichtversicherung
greift. Wie deutlich zu erkennen ist, hat die private Haft-
pflichtversicherung ihre Berechtigung.
Auch wenn die Krankenversicherung für Gesundheits-
schäden aufkommt, den ein Dritter verursacht hat, ist die-
ser Schutz nicht immer ausreichend. Denn wer zahlt,
wenn ein Dauerschaden eingetreten ist oder ein Schmer-
zensgeldanspruch im Raum steht?
Man mag es vielleicht nicht glauben: auch Behörden sind
gegen Schäden versichert. Dies kann wichtig sein in den
Fällen, in denen die öffentliche Hand über eigene Gebäu-
de verfügt. Aber auch Fehler von Sachbearbeitern sind
ggf. über eine sogenannte Vermögensschadenhaftpflicht-
versicherung abgedeckt. 

Wenn man weiß, inwieweit Schäden durch Versicherun-
gen abgedeckt sind, kann man manchmal nicht nachvoll-
ziehen, warum eine Schadensregulierung oftmals schwie-
rig und langwierig ist. Denn Versicherungen sind ja gerade
für den Schadensfall abgeschlossen. Natürlich zahlt eine
Versicherung in der Regel nicht, wenn ein Schaden vor-
sätzlich verursacht ist. Aber in vielen anderen Fällen muss
die Versicherung zahlen. Es sollte daher frühzeitig bei
außergerichtlichen Verhandlungen darauf geachtet wer-
den, dass geprüft wird, ob und in welchem Umfang eine
Versicherung für den Schaden aufzukommen hat. Denn in
diesem Fall ist in der Regel ein zahlungskräftiger Gegner
gegeben.
Um im Einzelfall Streitfragen zu klären und langwierigen
Verfahren vorzubeugen, kann eine Rechtsberatung im
Schadens- und Versicherungsrecht der richtige Weg sein.
In der Beratung können alle Umstände des Einzelfalles
ausreichend berücksichtigt werden. Daher kann eine
rechtliche Beratung wichtig und erforderlich sein, um
rechtzeitig die Weichen zu stellen.

Weitere Informationen erteilt auch: Elisabeth Willenborg,
Rechtsanwältin, Niemeyerstraße 6, 30449 Hannover, Fa-
milienrecht � Versicherungsrecht � Schadensrecht. Tel.:
05 11 / 2 13 42 13, Fax: 05 11 / 2 13 42 14, www.e-willen-
borg.com, info@e-willenborg.com.

Lindenspiegel Info-Spalte:

Gut, eine 
Versicherung zu haben
Aber für welche Schadensfälle wird gezahlt?

In dunklen Nächten hoch im Süden fällt
am Himmel ein riesiges, fast exaktes

Sternenquadrat auf, das so genannte Pega-
susquadrat.

Laut altgriechischer Legenden
war Pegasus ein geflügeltes

Pferd. Zur Welt kam es auf eine un-
gewöhnliche Weise. Als seine Mut-
ter � die furchtbare Medusa Gorgo
� vom Held Perseus enthauptet
wurde, sprang das Flügelross aus
ihrem Leib hinaus. Auf diesem
Pferd ritt Perseus am Himmel, als
er plötzlich die am Felsen angeket-
tete Andromeda erspähte und rette-
te die schöne Frau vor dem Meeres-
geheuer. Der Felsen existiert noch
heute: an der Meeresküste vor Tel
Aviv. 

Der anderen Legende nach
schlug Pegasus mit seinem

Huf auf den Boden am Berg Helikon, und
sofort sprudelte eine Quelle auf diesem
Platz hervor. Diese Quelle wurde Hippokre-
ne genannt, was auf altgriechisch �Pferde-
brunnen� bedeutet. Hippokrene hatte eine
besondere Eigenschaft: Poeten wurden
durch sie inspiriert. Bei Hippokrene ver-
brachten auch gern die neun Musen, Göttin-
nen der Wissenschaften und Künste, ihre
Zeit. Bis heute, sagt man, schöpfen alle
Dichter ihre Inspiration aus Hippokrene
und halten Pegasus für das Ross der Poeten. 

Das Pegasusquadrat am Himmel nennt
man auch das Herbstviereck, weil es

eine für diese Jahreszeit typische Konstella-
tion ist. Das Sternbild Pegasus schließt
außer dem Sternenviereck noch einige Ster-
ne ein, die rechts (westlich) vom Pegasus-
quadrat liegen. 

Eigentlich gehört der obere linke Stern
des Pegasusquadrats zur Andromeda.

In griechischer Zeit zählte dieser Stern, der
Sirrah heißt, gleichzeitig zu zwei Sternbil-
dern � dem Pegasus und der Andromeda.
Jetzt ist Sirrah aber von Astronomen aus-
schließlich Andromeda zugeordnet. 

Die vier Hauptsterne des Sternbildes
Andromeda sind Sirrah und drei wei-

tere Sterne, die von Sirrah ausgehend eine
Kette in Richtung Osten (links) bilden. Eine
klassische griechische Sage erzählt über
Andromeda, die schöne Tochter des äthio-

pischen Königs, die als Opfer zum Mee-
resungeheuer gebracht werden sollte. Zum
Glück wurde sie in letzter Minute von Per-
seus gerettet.

Das prominenteste Objekt in
diesem Sternbild ist der And-

romedanebel. Bei klaren mondlo-
sen Nächten kann man den Nebel
sogar mit dem bloßen Auge als ein
ovales trübes Fleckchen sehen. Der
Andromedanebel ist eine große
Spiralgalaxie ähnlich unserer eige-
nen Galaxie, der Milchstraße. Es
dauert ungefähr drei Millionen Jah-
re, bis das Licht von den Sternen
des Andromedanebels unsere Erde
erreicht hat. 

Der Andromedanebel ist bereits
seit Jahrhunderten bekannt.

Schon Al Sufi, ein persischer Astro-
nom, beschrieb im 10. Jahrhundert

ein kleines Nebelfleckchen im Sternbild
Andromeda. Erst Anfang des 17. Jahrhun-
derts betrachtete man in Europa den Andro-
medanebel näher. Im Dezember 1612 rich-
tete der Astronom Simon Marius, Zeitge-
nosse von Galileo Galilei, sein Teleskop auf
das seltsame Himmelsfleckchen. Aber we-
der er noch weitere Astronomen hatten eine
richtige Erklärung für die Herkunft des Ne-
bels. Erst als im Jahre 1924 mit Hilfe des
neuen leistungsstarken Teleskops scharfe
Nebelfotos gemacht werden konnten, konn-
te man feststellen, dass der Andromedane-
bel aus einer großen Anzahl von Sternen
besteht. ya

www.sudoku-aktuell.de

Der Sternenhimmel im �

� November

Schaut man in einer sternklaren Novembernacht nach Süden,
so sieht man die Sternbilder Pegasus und Andromeda.

Lösungen Oktober 2008
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Typografie im Wandel der Zeit
Die Stadtbibliothek an der Hildesheimer Straße 12 zeigt
noch bis zum 17. Januar 2009 die Ausstellung �Typografie
hannoverscher Druckereien im Wandel der Zeit�. Leihge-
ber ist der Druckermeister Günter F. Tölcke. Auch die
Schlütersche Verlagsgesellschaft und die Hannoversche
Allgemeine Zeitung beteiligen sich. In Hannover wurde im
Jahr 1544 die erste Schrift gedruckt. Erster Drucker war
Henning Rüdem, der die mit schönen Titeln verzierte Ca-
lenbergische Hofgerichtsordnung sowie Reformation und
Satzung der Herzogin Elisabeth von Braunschweig-Lüne-
burg druckte. Weitere spätere Buchtitel belegen das
künstlerische Schaffen von der Zeit des grafischen Ge-
werbes bis zu den Erzeugnissen der heutigen Druckindu-
strie. Zeitungstitel als frühe Markenzeichen dokumentie-
ren die Veränderlichkeit in der Typografie mit Beispielen
des hannoverschen Journalismus seit Mitte des 18. Jahr-
hunderts.  Die Schlütersche Buchdruckerei druckte mehr-
mals in der Woche zwischen 1750 und 1857 die Hanno-
verschen Anzeigen �unter Seiner Königlichen Majestät Al-
lerhöchster Genehmigung�. Die erste Tageszeitung der
Stadt, die �Hannoversche Zeitung�, wurde ab 1831 bei
Culemann gedruckt. In dieser Druckerei entstanden zwi-
schen 1850 und 1866 auch die Briefmarken für das Köni-
greich Hannover. 1893 brachte August Madsack die erste
Nummer des �Hannoverschen Anzeigers� heraus, der als
�unparteiisches Organ für Jedermann� regelmäßig und
unentgeltlich in jeden Haushalt geliefert wurde. Die Zei-
tung finanzierte sich anfangs ausschließlich durch Insera-
te. All dies lässt sich in der Ausstellung entdecken. Außer-
dem zeigen Geschäftsbriefbogen, Werbedrucksachen,
Firmenchroniken und Notgeld hannoverscher Druckereien
aus der Inflationszeit den Wandel der Typografie.

Babysitter � Qualifikation
Dieser Kurs richtet sich an Jugendliche ab 13 Jahre, die
sich als Babysitter qualifizieren möchten. Die folgenden
Themen rund ums Baby werden theoretisch als auch mit
praktischen Übungen vermittelt. Aufgaben eines Babysit-
ters, Entwicklungsphasen vom Säugling bis zum Schul-
kind, Pflege und Ernährung, Verhalten in Problemsituatio-
nen und Notfällen, Unfallverhütung / Erste Hilfe am Kind,
Beschäftigungs- und Spielmöglichkeiten und rechtliche
Aspekte. Samstag, 8. und 15. November, jeweils 10 bis
16 Uhr, 33 Euro. Information und Anmeldung: Kath. Fami-
lienbildungsstätte e.V. Hannover, Goethestr. 31, 30169
Hannover, Telefon: 1 64 05 70.

Pfund um Pfund � rundherum gesund
Der Advent � Zeit der Besinnlichkeit, aber auch Zeit der
Kekse und Leckereien. Gerade jetzt gilt es, sich beson-
ders bewusst zu ernähren. Wie das geht, das zeigt ein
Seminar des Teams Jugendarbeit der Region Hannover.
Von Freitag, 28.11., bis Sonntag, 30.11., erhalten Kinder
und Eltern viele Anregungen, wie man das Gewicht halten
oder auch reduzieren kann. Neben Kochen, Backen und
Bewegung informieren im Jugend-, Gäste- und Seminar-
haus Gailhof auch eine Ernährungsberaterin und Jugen-
därztin über gutes Essen und Gesundheit. Das Wochen-
ende richtet sich an Kinder von neun bis elf Jahren in Be-
gleitung von mindestens einem Elternteil. Die Kosten be-
tragen 40 Euro pro Person, Ermäßigungen sind auf Anfra-
ge möglich. Anmeldungen nimmt das Team Jugendarbeit
der Region Hannover, Am Jugendheim 7, 30900 Wede-
mark, Telefon: 05130-37663-35, Fax: 05130-37663-39, E-
Mail: team-jugendarbeit@region-hannover.de, entgegen.

Personaltransfer � Hilfe für kleine Unternehmen
�Wenn Personalabbau droht: Lösungen für kleine Unter-
nehmen� � unter diesem Titel bietet die Wirtschafts- und
Beschäftigungsförderung der Region am Montag, 10. No-
vember, eine Veranstaltung für Verantwortliche in kleinen
und mittleren Firmen an. Von 17 bis 19 Uhr nehmen
Fachleute Stellung und stellen die Möglichkeiten des so-
genannten Personaltransfers dar � ein für kleine Unter-
nehmen neues Instrument. Denn bislang hieß Perso-
nalabbau bei kleinen Firmen für die Mitarbeiter der Gang
zur Arbeitsagentur. Jetzt fördert die Region Hannover das
Instrument des Personaltransfers auch für Klein- und
Kleinstunternehmen. Am 10. November beantwortet Ek-
kehard Uschpurwies-Laqua, Teamleiter der Agentur für Ar-
beit, die Fragen �Wer ist betroffen?� und �Welche Hilfe-
stellungen gibt es?�. Anschließend berichtet Susanne
Marx, Beraterin der Gesellschaft für innovative Beschäfti-
gungsförderung, über Erfahrungen mit Personaltrans-
ferangeboten in Nordrhein-Westfalen. Teilnehmer können
sich beim Unternehmerbüro der Region Hannover per
Fax, 61623453, oder telefonisch, (0800) 6160616, anmel-
den.

Kensal Rise / LondonDer Lindenspiegel-Buchtipp
Vorgestellt von MitarbeiterInnen der Buchandlung �Decius Linden�, Falkenstraße 10

Dörte Binkert: �Weit über Meer�

Romantischer Schmöker
Simone van der Vlugt:

Atemlos zu lesen

Lassen Sie sich entführen auf
das Deck eines Passagier-

schiffes Anfang des 20. Jahr-
hunderts. Eine geheimnisvolle
blinde Passagierin gibt ihren
Mitreisenden allerlei Rätsel auf

und stiftet gehörige Verwirrung.
Eine romantischer Schmöker
für lange und dunkle Wintera-
bende.
Dörthe Binkert, �Weit übers
Meer�, dtv, 14,90 Euro.

Überaus spannende Lektüre
versprechen die beiden le-

senswerten Romane der nieder-
ländischen Autorin Simone van
der Vlugt; unblutig, nichtsde-
stotrotz atemlos zu lesen, kön-

nen beide Romane beim Leser
tatsächlich schlaflose Nächte
verursachen.
Simone van der Vlugt, �Klas-
sentreffen� / �Schattenschwe-
stern�,  Diana TB, je 8,95 Euro.
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In Zusammenarbeit mit der Arbeitsagentur Hannover startet die auf IT-Weiter-
bildung spezialisierte dama.go GmbH einen neuen Datenbankkurs mit Doppel-
zertifizierung zum ORACLE OCP 10g u. Microsoft MCITP SQL Server
2005. Da Oracle und Microsoft den Weltmarkt bei den Datenbankmanagement-
systemen unter sich aufteilen, eröffnen sich den Teilnehmern hervorragende
Jobchancen. Der Kurs eignet sich für arbeitssuchende IT-Spezialisten und wird
von den Arbeitsagenturen und Jobcentern voll gefördert. 
Die Erfahrung zeigt, dass Arbeitssuchende ohne aktuelle Hersteller-Zertifikate
auf dem Arbeitsmarkt chancenlos sind.
In den dama.go-Kursen können die Teilnehmer/innen deshalb genau diese Her-
steller-Zertifikate durch Bestehen der videoüberwachten Prüfungen erwerben
und ihre Jobchancen dadurch deutlich verbessern: Ca. 70% der Teilnehmer/in-
nen erhalten wieder einen qualifizierten Arbeitsplatz.
Niederlassungsleiter Fritz Bartels: �Durch die Doppelzertifizierung für Oracle
und Microsoft erwerben die Teilnehmer/innen international gefragte Hersteller-
zertifikate und verbessern so ihre Jobchancen erheblich. Die dama.go GmbH
bietet darüberhinaus vollen Service zum Komplettpreis: Eigenes PROME-
TRIC- u. PEARSON VUE-Testcenter, Schulungsunterlagen direkt vom Her-
steller sowie Prüfungsgebühren inklusive.� Voraussetzung für die Teilnahme ist
das Bestehen des dama.go � Eignungstests sowie ein persönliches Gespräch, in
dem berufliche Vorkenntnisse und Motivation geklärt werden.

Geförderte Weiterbildung für IT-Spezialisten

Der Kurs startet am 03. November in
der dama.go-Niederlassung Hanno-
ver und ist bei den Arbeitsagenturen
und Jobcentern unter der Nr.
237/519/08 registriert.
Interessenten sollten sich bald mel-
den, da der Kurs erfahrungsgemäß
schnell belegt wird. Weitere Informa-
tionen auf den dama.go-Infoveran-
staltungen immer dienstags 11:00
Uhr sowie unter 05 11 / 2 60 04 93
und www.damago.de.

Die am 15. September die-
sen Jahres eröffnete Auto-

matenvideothek �Videostore� in
Hannover Linden findet hervor-
ragenden Zuspruch bei den
Kunden. Fast immer hören wir,
dass eine Videothek hier in Lin-
den gefehlt hat. Vor allem die
Möglichkeit, Filme 24 Stunden
am Tag ganz direkt auszuleihen
ist einfach hervorragend. 
Nach einer kurzen und einfa-
chen Einweisung kann der Kun-
de direkt Filme ausleihen. Übri-
gens können alle Kunden unter
www.videostore.de Filme reser-
vieren und innerhalb einer
Stunde an der Deisterstraße 41
abholen. Einfacher geht es
nicht. Vielen Kunden muss man
erst erklären, dass wir wie eine
normale Videothek bestückt
sind. Nur unsere Filme sind
komplett in einer Maschine.

�Fast 2000 Filme stehen aktuell
zum Verleih bereit�, erklärt
Tanja Debus, Geschäftsführerin
der ed GbR, die unter dem Na-
men �Videostore� die Video-
thek betreibt. 
Durch die Abrechnung nach
Stundensektoren bestimmt der
Kunde, wann er den Film
zurück bringt und was er dafür
bezahlt. So kann man Filme be-
reits ab einem Euro für vier
Stunden ausleihen. Es muss
kein Tagessatz wie in anderen
Videotheken bezahlt werden. 
Kommen Sie zu den Servicezei-
ten,  Montag, Dienstag, Don-
nerstag und Freitag von 16 bis
20 Uhr und Mittwoch und
Samstag 11 bis 16 Uhr auf ei-
nen Kaffee vorbei und holen
Sie sich Ihre Kundenkarte. Das
freundliche Personal freut sich
auf sie.

Sehr verehrte Kundinnen,
Kunden und Freunde der

Firma �Elektro-Lingenfelder�.
Zum 31. 12. 2008 schließen wir
schweren Herzens unser Ge-
schäft. Die Firma �Elektro-Lin-
genfelder� ist ein Familienun-
ternehmen in dritter Generation.
1919 wurde der Betrieb in der
Deisterstraße gegründet, seit
1972 ist der Firmensitz Charlot-
tenstraße 1+3.
Die heutige Situation im Ein-
zelhandel, die Konkurrenz der
großen Märkte, die verkehrs-
ungünstigen Bedingungen in
Linden, und die veränderte Be-
völkerungsstruktur zwingt uns,
im 90. Jahr, das Traditionsge-

schäft für Elektroartikel, Lam-
pen, Geschenkartikel und unse-
re Werkstatt aufzugeben. 
Am 1. November haben wir mit
dem Räumungsverkauf begon-
nen. Es gibt zahlreiche günstige
Angebote, und im Preis herab-
gesetzte Ware. Schauen Sie vor-
bei � es lohnt sich im Fachge-
schäft einzukaufen. Selbstver-
ständlich steht Ihnen unsere
Werkstatt bis zum 31.12.2008
zur Verfügung. 
Wir danken für Ihre Treue und
Ihr langjähriges Vertrauen in
unsere Firma �Elektro-Lingen-
felder�.

Peter Lingenfelder / 
Ingrid Lingenfelder-Schünemann

Seit Mitte September neu an der Deisterstraße:

Wann kommen 
Sie zu �Videostore�?

�Elektro-Lingenfelder� schließt zum 31. Dezember:

Wieder ein Lindener 
Traditionsfachgeschäft weg
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Wohin im November? Der Lindenspiegel-Tipp des Monats

Songs Of The BibleAm 29. und 30. November
um 19.30 Uhr ist es so-

weit: Der Gospelechor Hanno-
ver wird unter der Leitung von
Christine Hamburger seinem
Publikum in der Gospelkirche
Hannover (Erlöserkirche, An
der Erlöserkirche 2) ein Pro-
gramm präsentieren, an dem er
im Projektjahr 2008 gearbeitet
hat.
�Songs Of The Bible� ist das
Thema des diesjährigen Projek-
tes. Die Inhalte der Lieder ba-
sieren auf biblischen Geschich-

w w w . l i n d e n - e n t d e c k e n . d e / k a l e n d e r

Ein ausführlicher Terminkalender mit vielen Veranstaltungs-Tipps unter

ten und Texten. Erzählt werden
sie am 1. Advent vom Gos-
pelchor Hannover mit viel Ge-
fühl, voller Power und Groove.
Der Chor besteht seit vier Jah-
ren und für die inzwischen 50
Sängerinnen und Sänger war
das Projekt eine besondere Her-
ausforderung � musikalisch wie
inhaltlich.
Wie im vergangenen Jahr auch
werden vier Gospel-erfahrene

Musiker den Chor begleiten
und für den nötigen Groove sor-
gen. Es sind dies Gunnar Hoppe
(Schlagzeug), Elkmar Winter:
(Bass), Markus Mayer (Gitarre)
und Joachim Dierks (Keybo-
ards).
Karten gibt es zum Preis von
zehn / acht Euro im Gemeinde-
büro der Erlöserkirche unter Te-
lefon 44 36 73 oder unter
www.gospelchor-hannover.de.

Vor 60 Jahren wurde die Allge-
meine Erklärung der Menschen-
rechte (AEMR) verkündet. Aus
diesem Anlass veranstalten die
Ada-und-Theodor-Lessing-
Volkshochschule Hannover und
amnesty international gemein-
sam mit der Leibniz Universität
Hannover, der Humanistischen
Union und weiteren Partnern
seit September die Reihe �Frei
und gleich an Würde und Rech-
ten�. Noch bis Januar 2009 re-
gen Vorträge zum Nachdenken
und Diskutieren an. 

Parallel dazu wird im Foyer der
VHS, Theodor-Lessing-Platz 1,
bis zum 23. November die Aus-
stellung �Bitter Childhood� mit
Fotos von Wolf Böwig gezeigt.
Die Fotografien zeigen Kinder
in zahlreichen Krisenherden
dieser Welt und thematisieren
das Überleben in Würde und
den universellen Anspruch auf
grundlegende Menschenrechte.
Alle VHS-Termine zur Veran-
staltungsreihe sind im Internet
unter www.vhs-hannover.de
veröffentlicht.

Unter dem Titel �Wall-Art bei Herrn
Schmidt� wird in Linden am Freitag, 5. De-
zember, mit der Ausstellungseröffnung �Pi-
no on the Wall� in der Café-Bar �Herr
Schmidt� (Davenstedter Straße 27) eine
neue Plattform für Interessierte der Moder-
nen Kunst eröffnet.
Über die Idee: Inspiriert durch einen Be-
richt über einen Club in Hongkong, der alle
zwei Monate seine Außenfassade von jun-
gen Künstlern
neu gestalten läs-
st, dachte sich
Iyabo Kaczma-
rek, dass es hier
in Hannover doch
so etwas auch ge-
ben sollten. Mit
der freien Gestal-
tung von Außen-
fassaden ist es ja
in Deutschland
nicht so einfach.
Das Konzept
sieht vor, dass Il-
lustratoren und
Graphiker per
Handmalerei
zehn Quadratme-
ter Wandfläche
viermal im Jahr neu gestalten. Es wird kei-
ne Wecktorgraphiken geben sondern reine
Handarbeit.
Unter dem Titel �Pino on the wall� präsen-

tiert die in Hannover leben-
de Illustratorin Sabine
Gebhardt ein bislang un-
veröffentlichtes Werk als
Wandbild. Zu sehen sein
wird die von Sabine Geb-
hardt entwickelte Figurine
�Pino�, die vor dem Hin-

tergrund einer bizarr stilisierten Landschaft
auf piktografische Tiergestalten trifft. Ge-
meint ist �Pino on the wall� als Moment-
aufnahme einer Geschichte, die sich der

Rezipient selbst vervollständigen darf,
wenn er denn mag. Scharfsüsslicher Trash-
Kitsch paart sich hier mit postmoderner Ro-
mantik, die gleichzeitig torpediert wird
durch feine (Selbst-)Ironie.
Wall-Art bei �Herrn Schmidt� � Ausstel-
lung und Vernissage: �Pino on the wall� �
Wall-Art von Sabine Gebhardt. Vernissage:
Freitag, 5. Dezember, 20 Uhr (mit DJ Clau-
dia). Ausstellungszeiten: 5. Dezember bis 5.
März 2009, Mo - Fr, 16 Uhr bis open end,
Sa - So, 11 Uhr bis open end.

Bitter Childhood

Hamm, blind und
gelähmt, kann

seinen Stuhl nicht ver-
lassen, Clov kann sich
nicht setzen. Beide
spielen ihr Ende oder
sie spielen während ih-
res Endes. Die Welt
um sie herum scheint
bereits untergegangen
zu sein. 
Hamm sagt: �Ich bin
dran, jetzt spiele ich.
Es wird Zeit, dass es
endet, und doch zögere
ich noch zu enden.�
Trotzdem oder deshalb
spielen beide weiter:
Rituale nach festen
Regeln, Erinnerungen
an früher, auch den
immer wiederkehrenden
Wunsch nach Änderung, nach
Lösung aus der Herr-Knecht-
Beziehung. Beckett treibt mit
Entsetzen Scherz, ohne dass die
Unterscheidung von Ernst und
Spaß noch den alten Begriffen
folgt.
Das �Mittwoch:Theater�, Am
Lindener Berge 38, führt am 5.,
8., 12., 19. und 26. November

das Stück �Endspiel� von Sa-
muel Beckett (Inszenierung:
Frederic Oberheide, mit Albert
Waßmann, Oliver Gruenke,
Hans-Hermann Scharnofske
und Annemarie Scharnofske)
auf. Alle Vorstellungen begin-
nen um 19.30 Uhr. Kartenvor-
bestellung und Infos unter:
www.mittwochtheater.de oder
Telefon 45 62 05. 

Auf einer Weltreise 1999
lernte Jürgen Goldberg Ti-

bet näher kennen. Tibet, seine
Menschen und deren Kultur
faszinierten ihn so sehr, dass er
seit dem das Land besucht,
wann immer es ihm möglich ist.
Er bereist Tibet zu Fuß, fährt
mit dem Fahrrad und benutzt
die öffentlichen Verkehrsmittel.
Durch diese Art des Reisens
kommt er dem Land und den
Menschen sehr nahe. Es eröff-
nen sich ihm so Einblicke, die
Touristen geführter Trecks nur

sehr selten haben. In seiner ak-
tuellen Ausstellung nimmt er
uns durch Westtibet mit zum
Kailas, dem heiligen Berg Ti-
bets. Für Buddisten und Hindui-
sten und die Anhänger verschie-
dener anderer Religionen ist der
Kailas der Mittelpunkt der Er-
de. Zwischen dem 7. November
(Vernissage 19.30 Uhr) und
dem 20. Dezember stellt Jürgen
Goldberg unter der Überschrift
�Westtibet und Kailas" in der
Galerie im Keller im Freizeit-
heim Linden aus. 

Sabine Gebhardt: Zwischen Trash-Kitsch und postmoderner Romatik:

�Wall-Art bei Herrn Schmidt�
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KoKi Gesamtprogramm
1.11. � 17.00 Uhr � Premiere mit Gä-

sten � nord shorts � fünf neue Kurzfil-
me aus Niedersachsen und Bremen
� �Felix� � Andreas Utta, D 2007, 20';
�Der Fährmeister� � Jörg Bruhn, D
2007, 15'; �Stoppages� � Astrid Ha-
genguth, D 2007, 4'; �Die Zigarrenki-
ste� � Matthias Klimsa, D 2008, 15';
�Die große Werkstatt� � Uwe Nagel,
D 2006/2007, 27' (Siehe Text).

1.11. � 20.15 Uhr � Der Alptraum des
Menschenschmuggels � �True North�
� Steve Hudson, GB / D/ Irland 2006,
96� dt.F..

2.11. � 18.00 Uhr � Klassik im Kino � �Pi-
zzetti: Assassinio nella cattedrale� �
Insz.: Daniele D�Onofrio, D / I 2007,
85� dt.U. (ital.).

3.11. � 18.00 Uhr � Cinema goes fashi-
on: Filmkostüme � �Mädchen in Uni-
form� � Géza von Radványi, D / F
1958, 95�.

5.11. � 18.00 Uhr � Arktis im Film, Eröff-
nung der Filmreihe �Arktisforschung
gestern und heute� � Vortrag und Fil-
me � Die deutsche Grönland-Expe-
dition Alfred Wegeners�; �Forscher
im ewigen Eis�. Zu Gast: Polarfor-
scher Karsten Piepjohn / Hannover.

6.11. � 19.00 Uhr sowie 7.-9.11. und
13.-14.11. � 18.00 Uhr � Film des Mo-
nats / Gegen das Vergessen � �Stol-
perstein� � Dörte Frank, Deutschland
2008, 73�, digital (Siehe Text). Am
6.11. zu Gast: Bildhauer Gunter Dem-
nig und Regisseurin Dörte Frank.

7.-12.11. � 20.15 Uhr und 12.11. � 18.00
Uhr � Mutterglück? Baby-Blues? �

�Das Fremde in mir� � Emily Atef, D
2008, 99� (Siehe Text).

9.11. � 10.00-15.00 Uhr � Kino-Brunch �
�Unsere Erde / Earth� � Alastair Fo-
thergill / Mark Linfield, D / GB 2007,
99� dt.F..  � 17 / 8 Euro.

10.11. � 17.30 Uhr � Cinema goes fas-
hion: Filmkostüme � �Der Himmel
über Berlin� � Wim Wenders, D / F
1986/87, 127�.

11.11. � 18.00 Uhr � Arktis im Film �
�Nanuk, der Eskimo / Nanook of the
North� � Robert Flaherty, USA 1922,
79�, dt.U. (engl. ZT). Am Klavier: Wolf-
gang Zettl.

12.11. � 20.15 Uhr � Kino im Treppen-
haus � �Herr Zwilling und Frau Zucker-
mann� � Volker Koepp, D 1999, 126�,
dt.U. (dt. / hebr. / jidd. / russ. / ukr.).
Eintritt: sieben Euro � Vorverkauf:
schauspielhannover, Tel.: 0511 9999
1111.

13-14.11. � 20.15 Uhr � Klassiker & Ra-
ritäten / Wiederaufführung � �Salò
oder Die 120 Tage von Sodom / Salò
o le 120 giornate di Sodoma� � Pier
Paolo Pasolini, I / F 1975, 117�, 35mm
dt.U. (ital.).

17.11. � 19.00 Uhr � Cinema Global �
�Über Wasser� � Udo Maurer, A / L
2007, 83�, dt.U. (beng. / russ. / suah. /
engl.). Anschließend Filmgespräch.

18.11. � 19.00 Uhr � Arktis im Film �
�Atanarjuat � Die Legende vom
schnellen Läufer� � Zacharias Kunuk,
CAN 2000, 172�, dt.U. (Inuktitut). 

19.11. � 19.00 Uhr � GEISTbewegender
Film � �Hölderlin Comics� � Harald

Bergmann, Deutschland 1994, 90�;
�Longkamp Tagebuch� � Harald
Bergmann, Deutschland 2006, 70�.

20.11. � 18.00 Uhr und 20.-25.11. �
20.15 Uhr � Keiner ist Pilger. Jeder
wird dazu � �88 � Pilgern auf Japa-
nisch� � Gerald Koll, D 2008, 88�, dt.F.
/ tlw. dt.U. (deutsch, japanisch, eng-
lisch).

21.11. � 17.30 Uhr � GEISTbewegender
Film � �Schnitte und Collagen� �
Harald Bergmann, D 06, 79�; �noo-
theater Utopie-Projekt� � Ronald
Steckel, D 08, 75�.

22.11. � 17.00 Uhr � 6. Festival des
Neuen Polnischen Films � �Wszystko
Bedzie dobrze / Alles wird gut� � To-
masz Wiszniewski, Polen 2007, 98�,
dt.U..

23.11. � 18.00 Uhr � GEISTbewegender
Film � �Abfallprodukt der Liebe� �
Werner Schröter, D / F 1996, 125�, Ka-
mera: Elfi Mikesch. Vorfilm: �Solda-
ten, Soldaten� � Elfi Mikesch, 20�.

24.11. � 17.30 Uhr � Cinema goes fas-
hion: Filmkostüme � �Gegen die
Wand� � Fatih Akin, Deutschland
2004, 121�.

25.11. � 18.00 Uhr � Arktis im Film �
�S.O.S. Eisberg� � Arnold Fanck,
Deutschland 1933, 103�.

26.11. � 18.00 Uhr � Kirchen und Kino �
�Am Ende kommen Touristen� �
Robert Thalheim, Deutschland 2006,
85�. Anschließend Filmgespräch. Mo-
deration: Dietmar Adler.

27.-28.11. und 30.11. � 18.00 Uhr � Ab-
tauchen ins Irreale � �I Was a Swiss

Banker� � Thomas Imbach, Schweiz
2007, 75�, 35 mm, dt.U. (engl. /
schwdt. / dän. / schwed. / rätorom. /
türk.).

27.11.-3.12. � 20.15 Uhr � Eine
berührende Geschichte von Soll und
Haben � �it�s a free world� � Ken
Loach, GB / I / D / E 2007, 92�, digital
dt.F.. Vom 4. bis voraussichtlich 7.12.
im Original mit deutschen Untertiteln.

29.11. � 11.00 - 18.00 Uhr � GEISTbe-
wegender Film � �Kolloquium: Einzel-
Lectures� mit Harald Bergmann, Elfi
Mikesch, Ronald Steckel. Das �Kollo-
quium für GEISTbewegenden Film�,
veranstaltet vom Filmverein �Sector
16 e.V.�, führt die drei international
bekannten und mit bedeutenden
Preisen ausgezeichneten Film- und
Medienkünstler Harald Bergmann, Elfi
Mikesch und Ronald Steckel für zwei
Tage nach Hannover. An diesen zwei
Tagen soll nicht primär die schädli-
che Wirkung der Mainstream-Medi-
en angeprangert, sondern vielmehr
konstruktive Aspekte für die Herstel-
lung und Verbreitung geistig wertvol-
ler Filme herausgearbeitet werden.
Abschluss der vierjährigen Filmreihe
�Film und Bewußtsein�.

30.11. � 10.00-15.00 Uhr � Kino-Brunch
� �Good Woman � Ein Sommer in
Amalfi� � Mike Barker, GB 2004, 93�,
dt.F. � 17 / 8 Euro.

30.11. � 15.00 - 18.00 Uhr � GEISTbe-
wegender Film � �Kolloquium: Podi-
umsdiskussion� mit Harald Bergmann,
Elfi Mikesch, Ronald Steckel.

Kino im Künstlerhaus
Sophienstr. 2 | Telefon 0511 / 4 47 32 | Fax: 0511 / 4 14 88 | www.koki-hannover.de | Kartenservice: Telefon 0511 / 1 68 - 4 55 22

�Wir halten am Atomaus-
stieg fest! Spätestens nach
dem Skandal im For-
schungsendlager Asse wird
wieder einmal deutlich, dass
die Frage der Endlagerung
des Atommülls weiterhin
nicht gelöst ist�, sagt Brigit-
te Deyda, Vorsitzende des
Regionsverbands Hannover
von Bündnis 90/Die Grü-
nen. Mit Grünen aus dem
ganzen Bundesgebiet, zahl-
reichen NGOs und Atom-
kraftgegnerInnen werden
auch viele Grüne aus der
Region Hannover am 8.
November deshalb nach
Gorleben fahren, um gegen
die dortige Lagerung von
Atommüll zu protestieren.
Hierfür hat der Grüne Regi-
onsverband Busse organi-
siert, von denen zwei schon
voll besetzt sind. Für einen
dritten Bus gibt es noch
Fahrkarten (siehe unten). 
Anfang November 2008 soll
der nächste Castor-Trans-
port mit hochradioaktivem
Müll nach Gorleben rollen.
�Gorleben wurde seinerzeit
nur aus politischen Gründen
zum Endlager gemacht und
nicht wegen seiner besonde-
ren Eignung für strahlenden
Müll�, betont Brigitte Dey-
da. �Geht es nach Atomin-
dustrie, Union und FDP, so
sollen die als Erkundung ge-
tarnten Bauarbeiten im
Salzstock wieder aufgenom-
men werden. Im Vorder-
grund stehen dabei offen-
sichtlich Profitgier und eine
schnelle Beseitigung von
gefährlichem Atommüll.�
Der Skandal in Asse zeigt,
wie es nicht geht: Bereits 17
Jahre nach dem Ende der
Einlagerung tritt eine radio-
aktive Lauge aus den Salz-
kammern aus, die Cäsium,
Tritium, Strontium und Plu-
tonium enthält. Die Folgen
für die Umwelt sind unab-
sehbar. Asse war als For-
schungsendlager für Gorle-
ben gedacht. �Aus den kata-
strophalen Erfahrungen in
Asse müssen Konsequenzen
für Gorleben gezogen wer-
den: Es muss ein unbefriste-
ter Bau- und Erkundungs-
stopp verfügt werden. Wir
fordern eine bundesweite
ergebnisoffene Suche nach
alternativen geologischen
Formationen für die Lage-
rung von hochradioaktivem
Atommüll�, sagt Dieter Alb-
recht, Vorsitzender des Grü-
nen Regionsverbands Han-
nover. �Die ungelöste End-
lagerfrage zeigt, dass am
Ausstieg aus der Atomener-
gie nicht gerüttelt werden
darf.�
Die Grünen Busse aus Han-
nover brechen am 8. No-
vember um 9:00 Uhr vom
ZOB Hannover nach Gorle-
ben auf. Fahrkarten sind
Montags bis Freitags zwi-
schen 10 und 16 Uhr im
Grünen Zentrum (Senior-
Blumenberg-Gang 1, 30159
Hannover, Tel. 3 00 88 66,
E-Mail: region@gruene-
hannover.de) zu bekommen.
Sie kosten 10 Euro (5 Euro
ermäßigt, 30 Euro Förder-
preis).

Auf nach
Gorleben

Das Projekt des Kölner Künstlers Gun-
ter Demnig, Gedenksteine für die über
sechs Millionen von den Nazis aus ras-
sistischen und politischen Gründen
getöteten Menschen vor ihren ehemali-
gen Wohnhäusern zu verlegen, hat et-
was irritierend Größenwahnsinniges.
Eine moderne Sisyphusarbeit, die mit
einer einfachen emotionalen Geste die
unvorstellbare Größe des nationalsozia-
listischen Verbrechens erlebbar macht
und gleichzeitig die unmittelbare, nach-
barschaftliche Nähe der Tatorte, an de-

Film des Monats:

Stolperstein

Wie spricht man über das Unaussprechliche?

Das Fremde in mir

Neue Kurzfilme aus Niedersachsen und Bremen:

nord shorts

Rebecca (32) und Julian (34) erwarten
voller Freude ihr erstes Kind. Als Re-
becca einen gesunden Jungen auf die
Welt bringt, scheint ihr Glück perfekt.
Doch statt der bedingungslosen Liebe,
die sie erwartet hatte und von der die
ganze Welt spricht, empfindet sie nur
Hilflosigkeit und Verzweiflung. Ihr ei-
genes Baby ist ihr fremd. Mit jedem
neuen Tag wird deutlicher, dass Rebec-

ca den Anforderungen des Mutterseins
nicht gewachsen ist. Doch außer ihr
scheint das niemand zu bemerken. Sie
kann sich niemandem anvertrauen,
nicht einmal Julian. Denn: Wie spricht
man über das Unaussprechliche? Über
Gefühle, die man nicht einordnen
kann? Von denen man noch nie zuvor
gehört hat? Rebeccas Zustand ver-
schlechtert sich zunehmend bis sie

schließlich fürchten muss, zu einer
Gefahr für ihr eigenes Kind zu wer-
den. Nach einem Zusammenbruch
erkennt alleine Rebeccas Mutter,
was ihre Tochter braucht: Professio-
nelle Hilfe.
�Das Fremde in mir�, Emily Atef, D
2008, 99�. Mit Susanne Wolff, Jo-
hann von Bülow, Maren Kroymann,
Hans Diehl, Judith Engel � 7. bis
12.11. � 20.15 Uhr und 12.11. �
18.00 Uhr.

nen die Deportationen begannen. Der
Film �Stolperstein� begleitet einen rast-
losen Künstler, der es sich zur Lebens-
aufgabe gemacht hat, ausgelöschte Bio-
grafien zurück in den Alltag zu bringen.
Immer mehr Menschen sehen in Gunter
Demnigs kleinen Messingplatten eine
Möglichkeit, der Geschichte zu begeg-
nen. Die immense Nachfrage ist kaum
mehr zu bewältigen. Der Künstler will
aber weiterhin jeden Stein in mühsamer
Handarbeit fertigen und verlegen, weil
er davon überzeugt ist, dass nur so ein
individuelles Schicksal nach Hause ge-
bracht werden kann.
�Stolperstein� � Dörte Frank, Deutsch-
land 2008, 73�, digital � 6.11. � 19.00
Uhr, 7. bis 9.11. und 13. bis 14.11. �
18.00 Uhr.

Ein Junge beschäftigt sich beim chatten
plötzlich mit sonderbaren Zeichen und
trifft sich mit einem Mädchen an der A
2 bei Garbsen, ein alter und ein junger
Bestatter philosophieren über Leben
und Tod, ein Jazzstück tanzt bunt ani-
miert über die Leinwand, ein junger
Mann strandet bei Nebel im Watten-
meer und ein Autofahrer ist in einer
surrealen Autowerkstatt gefangen �
Wer mehr über die spannenden und an-
rührenden Geschichten aus dem Nor-
den erfahren möchte, sollte das neue
Programm mit fünf nordmedia-geför-
derten Kurzfilmen nicht versäumen,
das ab November auf Tour geht. Ge-
zeigt werden �Felix� von Andreas Utta
(D 2007, 20' � mit Max Wrobel, Jella

Alpert, Oda Thormeyer und Wolfgang
Michalek), �Der Fährmeister� von Jörg
Bruhn (D 2007, 15' � mit Günter Lam-
prechtund Radik Golovkov), �Stoppa-
ges� von Astrid Hagenguth (D 2007, 4',
experimenteller Animationsfilm), �Die
Zigarrenkiste� von Matthias Klimsa (D
2008, 15' � mit Max Riemelt, Anne
Moll, Joachim Kappl, Konstantin Grau-
dus und Marek Harloff) und �Die große
Werkstatt� von Uwe Nagel (D 2006 /
2007, 27' � nach einer Kurzgeschichte
von T. C. Boyle, mit Götz Schubert, Ju-
lia Richter und Laszlo I. Kish).
Premiere ist am 1. November um 17
Uhr im Kino im Künstlerhaus in Han-
nover. Zu Gast werden viele der Regis-
seure und Darsteller sein.
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von Hans-Jörg Hennecke

Eigentlich ist es noch gar nicht so lange
her, daß wir uns Briefe schrieben, zu Fest-
tagen und aus dem Urlaub Postkarten und
zu ganz besonderen Anlässen sündhaft teu-
re Telegramme.  Wirtschaftswunderlicher
Wohlstand drückte sich im Besitz eines
VW-Käfers aus, an dem auch Laien vieles
selber reparieren konnten. Riß der Keilrie-
men, und das tat er gern und oft, reichte ein
Damenstrumpf als allbekanntes Provisori-
um für den kompletten Resturlaub. Kein
Mann, der das nicht meisterte � nachdem er
feststellte, daß sich der Motor mit Lichtma-
schine hinten befand und der Benzintank
vorn, wo er den Duft seines damals preis-
günstigen Inhalts an das spärliche Gepäck
weitergab, das wir uns für die Erholungsrei-
se leisten konnten. 
Was wir erlebten wurde fotografiert, der
Rollfilm schließlich in eine Drogerie ge-
bracht und das Abholdatum gestaltete sich
zum Feiertag. Verwackelte Aufnahmen
wurden nicht kritisiert, sondern mit einem
�Schau mal, Gerti und Hans am Mittelmeer.
Wie blau das ist...� kommentiert. �Wie blau
der ist, heißt das�, knurrte dann irgendein
Schlaumeier vom Typ Stokelfranz. Blau
wie das Mittelmeer waren Käfer-Touristen
auch ohne Ballermann, denn Wein war für

Nordlichter ein ungewohntes Getränk und
in Ländern unter praller Sonne einfach
spottbillig.
So plätscherten die Jahre dahin und die
Menschen waren mit 45 alt, weshalb sie mit
65 in Rente geschickt wurden. Das ist
längst vorbei. Die Rente gibt es mit 25 und
heißt nun Hartz IV. Alt wird keiner mehr,
bestenfalls Senior. 80jährige sehen aus wie
ihre Ahnen mit 50. Events umkränzen das
Dasein. Das Niedagewesene wird zur
Norm. Jedes Jahr braucht seine eigene Krö-
nung. Weltmeisterschaft, Prinzenhochzeit
in Monaco und Liechtenstein oder ein han-
daufgezogenes Babytier, das der festen
Überzeugung ist, gerade die Evolutionsstu-
fe zum Menschen zu nehmen.
Gibt es noch Meinungen? Manche Leute
sind stolz darauf, ihre heutige Meinung
schon vor 20 Jahren gehabt zu haben. Man-
che Meinungsfesten sind tragische Mumi-
en, die immer wußten was kam und an
nichts Anteil hatten. Lindemann hingegen
schließt nicht aus, in 20 Jahren wiederum
eine andere Meinung zu haben, wenn es
dann noch Meinungen gibt.
Nur die Erde macht, was sie seit Milliarden
Jahren immer gemacht hat. Sie dreht sich
mit mehr als Schallgeschwindigkeit um
die eigene Achse und rast dabei mit
über 100.000 Stunden-Kilometern

elliptisch um die Sonne. Nicht vorstellbar?
Nun, das sind fast 30 km pro Sekunde.
Auch der Mensch an sich, der alte Unhold,
ist tief in seinem Innersten
der gleiche geblie-
ben. Der trinkt im-
mer noch Bier
und Wodka und
einige qual-
men gar Ta-
bakstängel,
obwohl das ver-
boten ist.
Aber er bewegt
sich: mit der un-
vorstellbaren Ge-
schwindigkeit
seines Hei-
mat-Plane-
ten.

von Kersten Flenter

�Mein Kiosk kann fliegen�,
sagte Stroganow, als ich gerade
in einer Tageszeitung vom Tod
Jörg Haiders las. War Haiders
Autounfall
ein Zu-

fall, oder hat er sich bewusst
aus dem Staub gemacht? Schon
ein Landsmann von ihm, der
Sänger Falco, hatte seinerzeit,
da war zumindest unser Ver-
schwörungsexperte Stroganow
sicher, stilsicher seinen eigenen
Tod per Autounfall inszeniert.
Ohne den Nazi mit dem talen-
tierten Sänger in einen Topf
werfen zu wollen, besteht zu-
mindest auch bei Haider die
Möglichkeit, dass er in Dinge
verstrickt war, von denen wir
lieber nichts wissen. Denken
Sie an Barschel. Zur Zeit der
Börsencrashs ließen sich Mög-
lichkeiten für Haiders Abgang
zuhauf finden. Und das mit dem
zu schnellen Auto und den 1,8
Promille � da hat sicher jemand
an den Bremsen gespielt und

ihm den Alkohol heimlich inji-
ziert. �Sag mal�, falle ich Stro-
ganow in die Gedanken, �reicht
es nicht einfach, dass Haider
weg ist? Können wir uns nicht
einfach auch mal freuen, ohne
gleich garstige Hindergedanken
zu hegen? Dein Kiosk kann also
fliegen. Das ist doch auch
was.�
�Ja, mein Kiosk kann flie-

gen�, freute Stroganow sich.
�Wie heißt diese neue Droge,
die du da eingeworfen
hast?�, frage ich neugierig.
�Das Weltall � unendliche

Weiten!�, sinniert Stroganow,
�es ist gut, ein bisschen wel-

tentrückt zu werden, oder?�
�Wir brauchen alle mal Ur-
laub�, warf ich ein.
�Es geht um mehr, du Hasen-
hintern. Es geht darum, mal
Abstand zu gewinnen von un-

seren eingefahrenen Sicht-
weisen. Jetzt, wo die Banken
und Börsenmakler mal end-
lich als das wahrgenommen
werden, was sie sind, näm-

lich Jongleure virtueller
Werte; jetzt wo die Leute
auf einmal wieder anfan-

gen, Marx zu lesen und den
Sparstrumpf aus der Wäschetru-
he holen, da brauchen wir mal
eine Änderung des Blickwin-
kels. Diese neue Substanz, die
mein Freund Mittelschmidt
jüngst bei einem Praktikum in
einem chemischen Labor ent-
deckte, wird uns dabei helfen.
Du kannst sie rauchen, trinken,
inhalieren oder in Baumkuchen
einbacken. Ich verkauf Dir das
Zeug zum Vorzugspreis.�
�Danke�, sagte ich, aber ich
versuche lieber mal, einen kla-
ren Kopf zur Analyse des bizar-
ren Weltgeschehens zu behal-
ten.�
Stroganow schüttelte sich vor
Lachen, und mir war nicht klar,
ob es an der Droge oder meiner
Äußerung lag. Er half mir auf
die Sprünge.
�Ein klarer Kopf ist genau das,
was uns die Vertreter der Fi-
nanzwelt auch immer vorgau-
keln. Vorgeblicher Realitäts-
sinn, Geschwätz von Globali-
sierung, der wir uns stellen
müssten, ihre vom Prozess ge-
sellschaftlicher Wertschöpfung
abgehobene Geldblase � DAS
ist die wahre Verneinung der
Realität. Und das merken sie
jetzt langsam.�
�Merkt wer?�, wunderte ich
mich.
�Na, ich nicht�, trotzte Stroga-
now. Er war dann mal weg. In
Sphären fortschreitender Ver-
blödung. �Bring mir was Schö-
nes mit, wenn du wieder-
kommst!�, bat ich noch, bevor
Stroganows Kiosk das Trieb-
werk zündete. 

Und er bewegt sich doch  �  Sphären fortschreitender Verblödung
Lindemann & Stroganow 

erklären die Welt

Per Rollator durch
die Galaxis� � Lin-

denmann (Hans-Jörg
Hennecke) und Stroga-
now (Kersten Flenter)
wirken in ihrem inzwi-
schen fünften gemeinsa-
men Programm dem Vor-
urteil entgegen, ihren
Blick zu sehr auf den ei-
genen Kiez � sprich Lin-
den � zu richten, und ha-
ben zu diesem Zweck ei-
ne Woche Bildungsurlaub
im Weltall gebucht. �Per
Rollator durch die Gala-
xis� � Theater am
Küchengarten, Dienstag,
11. November 2008, 20
Uhr, acht Euro. 


